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neuerbarer Ressourcen tführt eiıner immer mehr beschleunigten Erschöpfung dieser
Ressourcen. IDITGS Steuerung eiıner ökologisch nachhaltıgen Wıirtschaftt 1St ach dem ert.
1U be1 einer genügend weitgehenden Dezentralisierung der gesellschaftlichen (sesamt-
struktur erreichen. Trotzdem werden Engpasse in der Energieversorgung wahr-
scheinliıch nıcht vermeıden se1InN. Es 1st L1UT eın persönliches Energiebudget VO  -

} möglich, wenn dıe Umwelt nıcht überbelastet werden ol und WIr nachhaltıge
Energiewirtschaft betreiben wollen. Eın US-Amerikaner hingegen verbraucht 11
eın Westeuropaer Daran alleın 1sSt ersichtlich, w1e€e grofß die leistende Aufgabe
des Energiesparens 1St. Schließlich werden „politische Umsetzungsstrategien“ entwiık-
kelt Dıi1e Bevölkerung mMusse ber das Problem ausreichend aufgeklärt werden,
dıe Energiepreise mussen das Drei- bıs Viertache erhöht werden. Wıe das VO. arme-
ren Schichten bezahlt werden soll, wiırd allerdings nıcht gesagt. 1 )as Buch 1st als Denk-
anstofß tür die angesprochenen Probleme empfehlen, auch WEeNnn die einzelnen
Lösungsvorschläge wohl nıcht ausreichen ürtften. Für den Leser 1st cs sehr ermüdend,
WEl ın allen Vorträgen ımmer wiıeder dieselben Beispiele tür Entropie und Ordnung

KOLTERMANNverwendet werden.
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Olympische Spiele der Fußballweltmeisterschaften machen jedem ewulßßsit, welchen
Stellenwert der Sport 1n der heutigen Gesellschaftt hat. Dabeii 1st der Sport nıcht NUur eine
ertreuliche Erscheinung. Im Bereich des modernen Sports werden Entwicklungen deut-
lıch, dıe nıcht NUr diejenıgen 1n ıhrer strikten Ablehnung bestärken, die den Sport
Ww1eso als eLWAaSs abtun, W as mi1t Kultur nıchts un habe. uch dıe engagıerten Betür-
worfer können ihre Augen nıcht mehr VOT den vielen Fehlentwicklungen verschliefßen,
VOI offensichtlichen Mifßständen und VOL dem Abgleıten in die Inhumanıtät. Ohne
7 weıtel machen sıch 1m Bereich des organısıerten Sports ımmer mehr Tendenzen be-
mer‘'!  ar, die den angestrebten Werten Gesundheit und personale Selbstverwirklichung
eindeutig zuwiderlauten. Sıcher tallen die mannıgfachen gesundheitlichen Rısıken 1n be-
sonderer Weıse 1Ns Gewicht, gerade 1m Hochleistungssport, ob S1e 19808  - durch dıie Über-
belastung gerade des Haltungs- und Bewegungsapparates verursacht sınd der durch die
pharmakologisch-medikamentöse Manipulatıon heraufbeschworen werden. Doch 1st
uch die Getahr eiıner Fremdbestimmung und Instrumentalisıerung der sporttreibenden
Menschen nıcht übersehen. Dıie 1er sıch zeigenden Probleme werden hne Zweıtel
och verstärkt und verschärtt durch ine zunehmende Kommerztalisierung, ber auch
durch den überaus großen FEinfluß der Mediıen, besonders des Fernsehens. Gerade die
negatıven Folgen tür die Gesundheıt der Athleten werden schnell angesichts der hor-
renden Geldsummen in aufeSo wiırd die Dopingproblematık den
(Gesetzen des Marktes immer unlösbarer, und dıe Lia1son zwischen Sport und elek-
tronıschen Medien Öördert den Leistungsfetischismus und den Starkult ın unheilvoller
Weıse. Die tradıtionellen Ideale des Sports jedentalls sınd längst LOL und dem totalen
Medienspektakel gewichen. uch dıie vielbeschworene Vorbildfunktion der Spiıtzen-
sportler gerat 1Ns Wanken. Dıie Hılfe, dıe dıe christliche th1 dem heutigen Sport
bieten kann, 1st VOL allem die Einsicht, dafß der Mensch sıch nıemals VO sıch selbst her,
aber uch nıcht VO irgendwelchen innerweltlichen (@e ebenheıten, schon ga nıcht VOf kann, sondern VO einem Be-Dinglichen und Materiellen her verstehen und eNnNtwe

zugspunkt transzendenter Art. Nur VO einem olchen Bezugspunkt her wird 1m etzten
deutlich und begründbar, da{fß keıin Mensch azu degradiert werden darf, eiıner inner-
weltlichen Zielsetzung untergeordnet und als Miıttel ZU 7Zweck angesehen werden.
Der Mensch dart weder Z Begründung und Veritizierung einer Ideologie (etwa des
Kommunısmus) gebraucht och einem Erziehungssystem untergeordnet, noch dem
Dıktat des Geldes, der Leistung der eiıner Wissenschatt unterworten werden. Dıie Tat-
sache, da der Autor dıese christliche Sıcht der Dıinge vehement betont un! auf den
Sport anwendet, 1st eın entschiedener Vorteil dieses Buches, AaUusSs welchem ich 1el gelernt
habe SEBOTT
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